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Technische Dolen: 

Arbeitsbre ite 

Arbeitstiefe j 
ArbeitsgeschwIndigkeit 
Flächenleistung 

2.2 bzw. 2.5 m 
maximal 16 cm 

4.18 km/ h 
0.66 bis 0,75 ha/ h 

erforderlicher Traktor RS 09 bzw. GT 124 

Einsatzmöglichkeiten 

Das Gerä t ist un sich zur Nacharbeit hinter den SammeI­
rodem E 675 bzw. E 372 vorgesehen, es kon n aber a uch 
ohne jegliche Umrüstung so fort zum Schwaden von Zucker­
rüben eingesetzt werden. 

Schwaden 'Von Kartoffeln 

Zweckmäßig wird das Gerät im Komplex .mit 2 Snmmel­
rodern E 675 bzw. E 372 eingese tzt. Das Erdreich ist dann 
locker, das Grubbern en tfällt und di f' Kartoffeln werden 
unmitlelbar zwischen die zwei nächstfolgenden Dämme gc­
schwadet. Bei der nächsten Umfahrt der Sammelroder werden 
oie Nachlesekal'toffeln dann mit aufge-nom'll1en. Da beim Kom­
plexeinsJ.Lz mit E 675 die SchwadClblage nach rechts erfolgt, 
mÜ'ssendie Zinken d er Schnecke mit Link3gewinde vel'sehen 
sein. UUThgokohr t sind ,für (Ien E 372 Recht.,gewindezinken 
erfol'd edich. 

Schwaden 'Von Zucl.:erriiuen 

Hicrbei k ann der Schwadabst'llnd d·ureh mehrf·aches tJberset­
<Zen maximal bis 20 m ausgeclehn t ;verden; die Kosten für oie 
Schwadaufnahme sind demzufolge relativ gering. (In gleicher 
Weise kann man n<ltürlich auch Kartoffeln schwaden) 

Lohnt sich die Anschaffung? 
Die Verluste heim Einsa tz von Sammelrod ern 

E 372 
E 675 

30 his 48 d t/ha , oder 
12 bis 18 dt/ ha 

können ·bei Anwendung des Schwadgerätes "Prot.zen" bis zu 
70 % vermindert werden. 

Bei der Arbeit mit dem Län g·sschwadköpfroder E 710 betra­
gen die Rodeverluste 30 bis 40 elt/ha; sie lassen sich bis zu 
90 % einbringen , wenn d·as Schwadgerät "Pro tzen" angewen­
det wird. 

Für den Nachuau 

Jeder Betrieb, der die technischen Vornussetzungen dafür 
beSlitzt, kann den Nachba u vornehmen. 

Komplette Unterlagen für den Nachbau des Gerätes stellt der 
Kreisbetrieb für Landtechnik Neuruppin , Sitz 1951 Kränzlin, 
gegen Vergütung gern zur Verfügung. A 6918 

F. FRIEBEL* / E. Q UIX· Pflege und Standraumzumessung im Zuckerrüben bau 

Mit Ein[ührung des komplexen Maschincllsystems Zucker­
rühenbau in die landwi rtschaftliche Pr<lxis kommt es jctzt 
dmauf an, im Zuckerrübenhau eine allseitige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Senkung der Selbstkosten zu er­
reichen. Grundbedingung flÜ r einen ökonomischen Zud,er­
rübenbau ist die Anwendung soldler Ar.beitsverf.ahren, die 
die Erzielung höchster I-Iektarerlräge bei geringstem Aufwand 
ermöglichen. 

Die Auswertung der Erfahrungen ·und Ergebnisse des Ein­
satzes von Masdtinensystemen für die industriemäßige Er­
zeugung von Zuckerrüben 1965 in landwirtscha ftlichen Be­
trieben durch das Institut für landwirtsdlaftliche Betriebs­
und Arbeitsökonomik Gundorf ergah folgendes ökonomisches 
Res'ultat: 

Bodenbearbeitung, orgonische 
Düngung und Grunddüngung : 
Saatbettvorbereitung und Bestellung 
Pflege und Stondraumzumessung : 
Ernte, Transport u'nd Blattsilierung: 

[Akh/ hol 

21.0 
4,5 

134,7 
71.6 

[MDNI 

238.45 
51 .05 

274,00 
594.00 

insgesamt für das Produktionsverfahren: 231.8 1157.50 

SdlOn aus dieser Aufstellung ist ersichtlich, daß für die wei­
tere Senkung von Akh/ha dem Arbeitsabschnitt Pflege und 
St,andr:lUmzumessung besondere Bedeutung zukommt. Es 
wird hauptsächlich durch die Einführung moderner Arbeits­
verfahren in diesem Al'beitsabschnitt f.ür möglidl gehalten, 
in den nächsten Jahren in den fortgeschrittenen lan<l.wirt­
sch<lft.Jichen Betrieben für das gesamte Produktions verfahren 
nur nodl 130 Akh/ha z u benötigen. 

Diese Zielstellung sieht vor, dcn Arbeitskräfteaufwand je 
Hektar im Arheits<lbschnitt Pflege und Standraumz,umessung 
um 60 bis 70 Akh/ha zu verringel'l1. Dies wird durch den 
tJbergang zur handarheitsormen POege im Zucl<errübenbau 
erreicht. Die folgende Ubers i<.:ht verdeutlicht d·ics: 

Bodenbearbeitung, organische 
Düngung und Grunddüngung 
Saotbettvorbereitun9 und Bestellung 
Pflege und Stondraumzumessung 
Ernte. Transport und Blattsilierung 

1965 Zielstellung 

[Akh/ hal 21.0 18.2 
[Akh/ ha l 4.5 2.0 
[Akh/hal 134.7 60.4 
[Akh/ha l __ 71..:...6=--_ _ 4.:.,:7."'-0 __ _ 

Insgesamt für das Praduktionsverfahren [Akh/ hal 231.8 127.6 

Die Sid-l gegenwärtig zur Realisicr·ung dieser A;ufgabenstel­
lung im Arbeitsabschnitt POege und Standr<lumzumessung 
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abzeichnenden Lösungswege sind vielseilig; sie setzen eine 
gute Sachkenntnis der jeweiligen Bedingungen voraus, da 
die einzelnen Arbeitsgänge abhängig von den spezifischen 
Boden- und Klimaverhältrrissen des jeweiligen landwirtschaft­
lichen Betriebes festgelegt werden müssen. 

Nach der Einzelkornaussaa t mit einem gegenwärtigen Ab­
lageabstand von 40, 50 und 60 mm, der sich in Zukunft er­
weitern wird, kommen für dip. handnrbeitsarme Pflege fol­
gende Arbeitsgänge in Betradll: 
Chemische Unkrautbekämpfung 

Mechanische . ganzflächige 
Unkrautbekämpfung 
Mechanische. teilflächige 
Unkraulbekämpfung 
Vereinzelung 
Berei nigungshacke 
Mechanische. teilflächige 
Unkrautbekämpfung 
Schäd I i ngsbekä m pfu ng 
Kopfdüngung 

Bandspritzen im Vorauflauf­
verfahren in Kombination mit 
der Aussaat 

Blinds.triegeln 

1. Mosrninenhacke 
Ausdünnstriegel, Ackerbürste 
Handarbeitsgang 

2. und 3. Maschinenhacke 

Mechanische. teilflöchige Einsatz der Ackerbürste ols 
Unkrautbekämpfung Pflegegeräl 

Diese Technologie zur hJ.ndarbci tsmmen Pflege der Zucker­
r·üben kann nur dann z'um vollen Erfolg führen, wenn alle 
Pflegemaßnahmen als eine Einheit betrachtet werden. VOt·­
auszusetzen ist ferner, da ß die vorhergehenden Arbeitsab­
schnitte, insbesondere Saatbeuvorhereitung und Aussaat, mit 
der notwendigen Sorgfalt dmchgeführt werden. . 

Alle PfiegemaßnnJunen müssen sichern, daß = 80000 bis 
100000 Rübenpflanzen je Hektar im Erntebestand bei gleidl­
mäßiger Standr<lumzumes.~ung unkrautfrei vorhanden sind . 
Nach Sicherung ei ner opti malen Pflanzenverteilung im A·uf­
gangsbestand muß sofort. gnl1Zllächig die Unkrautbekämpfung 
mit Blindstriegel eit1JSetzen , d·n zu diesem Zeitpunkt die Un­
kräuter gegen Entwicklungss törungen Hoch außerord entlich 
empfindlich sind. Sie gehen zugrunde, wenn die oberste 
130denschicht fein geluümelt, also wasserann und luftreich 
gemacht wird. Da'durdl kann gleidlzeitig eine Verkrustung 
des Bodens, die das Wachstum der Zuckenübenpflanze be­
einträchtigt, vel,mieden wel'den. Grundsätzlich ist solange zu 
striegeln, bis die Keimlingsspitzen, die aus den Knäulen 
herausragen, etwa 2 bis 3 mm lang sind. Das ist bei nOrlnJ.-
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ungefähr 5 bis 6 T~ge nach der Aussaa t der 

Tiefkeimende Unkrä'uter können jedoch nur mit chemischen 
. Mitteln (Herbiziden) wirksam bekämpft werden. Das Aus­

bringen der Herbizide erfolgt normalerweise mit oder un­
mittelbar nach der Aussaat. Die Anwendung von Herbiziden 
nach dem Vereinzeln der Rüben eignet sich insbesondere zur 
Bekämpfull{; der Spätverunkrau~ung. Nach dem Zeitpunkt 
der Anwendung untersclleidet man deshalb das Vorauflauf­
und das Nachauflaufverfahren bei der Herbizidanwendung. 

Da die Hauptwirkung beim Einsatz von Herbiziden über 
dem Boden erfolgt, wir,d ein guter Erfolg nur ,dann erzielt, 
wenn sicll der WiN<.stoCf bei ausreimender Feuchtigkeit im 
Boden lösen und verteilen k,ann. Darüber hinaus ist ein 
feines und gleicllmäßig hergerichtetes Saathett mit gutem 
130denschluß 'Voraussetzung Cür- eine befriedigende Wirkung. 

Der Verunkrautung5grod unserer Kulturböden läßt jedoch 
die mecllanisme Unkra'utbekämpfung z. Z. nicln durch die 
Anwendung geeigneter cllemischer Wirkstoffe ersetzen. Beide 
Maßnahmen, die chemische und die mechanische Unkraut­
bekämpfung zusammßn, führen zur h:md.arbeitS>armen· Pflege 
der Zuckerrübenbestände. Allerdings gcslattet nicht jedes 
Herbizid den Einsatz des Stri~gels. 

Das Ausbringen der Herbi2lide el'Colgt g.egenwärtig im Band­
spritzverfahren, also nicht ganzflämig, sondern teilflächig 
entlang der Aussaatreihe. Deshalb kommt dem wiederholten 
Hacken zwischen den Reihen nam wie vor große Bedeutung 
zu, da sim hie)' das Unkraut ungestört von chemismen Mit­
teln entwickeln kann. 

Eine wesentlime Voraussetzung zur Erreim,ung ho her 
Zuckerrübenerträge ist oie richtige Verteilung der Pflanzen 
auf die Flämeneinheit. Die Standraum2lumessung bedingt 
gegenwärtig nom einen ho'hen Arbeitsaufwand innerhalb d~r 
Pilegearbeiten, sie muß deshalb unsere besonoere Aufmerk­
samkeit verdienen. 

Bei dem schon erwähnten Einsatz von Maschinensystemen 
zur .ndustriemäßigen Erzeugung von Zuckerrüben im Jahre 
1965 ergab sim im Arbeits'absmnitt Pflege namstehende Zu­
sammenfassung: 
Gesamtaufwand aller Pflegearbeiten 
davon für Bereinigungshacke 

, für Guthacke : 
Das sind für die Handhacken allein 121.0 Akh/ ha. 

134,7 Akh/ ha 
73,0 Akh/ha 
48,0 Akh/ha 

Mit der Einführung der handarbeitsarmen Pflege werden folgende 
Werte als real angesehen : 
Pflegearbeiten, Insgesamt 
davon nur eine Berelnlgungshade 

60,4 Akh/ha 
50,0 Akh/ha 

Diese Zielstellung setzt jedOcll moderne Verfahren der Stand­
raumzlimessung vora,us, die entsprech~nd den jeweiligen 
Bodenverbältniss~n und im Zusammenhang mit allen Pflege­
maßnahmen gesehen werden müssen. 

Verfahren der Rübenvereinzelung 

Handvereiozelung; memanismes Vereinzeln; masminelles 
Rübenvereinzeln als b-lindes oder gesteuertes Vereinzeln. 

Zur reinen Handvereinzelung sei nur soviel gesagt, daß ihre 
weitestgehende Aussmaltung in allen Industriestaaten im 
nämsten Jahrzehnt zur Notwendigkeit wird. 

Zur mechanismen Zuckerrüben vereinzelung werden in unse­
rer Landwirtschaft verschiedenartige Geräte zum Einsatz ge­
bramt, die im allgemeinen die Bestände in zwei Arbeits­
gängen bereinigen. 

Das Vereiniein auf memanismem Wege mit dem Ausdünn­
striegel ist das bekannteste Verfa,hren. Es darf jedom nimt 
erfolgen, weon die Auszählung vor dem Ausdünnen weniger 
als 30 PllalllZen/m2 im Durchschnitt von 10 Auszählungen 
oder mehr als 12 Fehlstellen auf 30 m2 ergibt. Der ausge­
lichtete Bestand nam dem Ausdünn~n gestaLtet, im weiteren 
Verlaufe der Pflegearbeiten die weitere Vereinzelung mit 
der. langen Hack~ dJurmzutübren, die 4 bis 5 Tage nam dem 
letzten, Durchgang des Ausdünnstriegels erfolgt. 
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Zwecl~mäßigel'weise erfolgt der erste Durchgang mit dem 
Ausdünnstriegel quer (90°) zu den Reihen. Der zweite Durm­
gang muß im Winkel von 30 bi6 45° gegen die Rübenreihen 
verlaufen. Unter keinen Umständen darf die Bearbeitungs­
rimtung die gleime wie beim ersten Durchgang sein.' Der 
Einsatz des Strirgels erfolgt inl/ Zwei- bis Vierh'lattstadium 
der Rübenpflanzen. Set.zt man den Ausdünnstriegel 2lU früh 
ein, dann entstehen zu viele Fehlstellen. Sind die Pflanzen 
smon zu groß, dann greift der Ausdünnstriegel niclü mehr 
genügend an. 

Bekannt ist auch das Rübenausdünngerät P 921. Seine Werk­
zeuge arbeiten quer zur Drillreihe. Durch rotierende Me-.;ser 
wird der PflanzeweSband ge1imtet. Der AusdünneCfekt richtet 
sich nach der Dichte des Bestandes und kann beim el'sten 
Arbeitsgang bis 45 %, beim zweiten bis 42 % betrogen. Da­
nam ist noch ein Vereinzeln von Hand auf dem Pßanzen­
bestand von 80000 bis 100000 Rübenpflanzen je Hektar 
mit der langen Hacke erCordel'lich. Der Vorteil dieser Art 
des AusdünneJ15 liegt darin, daß das Rübenausdünngeriit 
P 921 auch n'ocll im Vier- bis Aclltblaltstadium eingesetzt 
weooen kann. Weiterhin kann es auf kleinen Sclllägen arbei­
ten, die für den Einwtz des AusdÜDnstriegels weniger geeig­
net sind. 

Das Leüinstitut Cür Temnisierung des Rübenbaues Halle arbei­
tet am modifizierten Ausd'ünnen, einem Verfahren ,zur Stand­
raumzumessung mit der Ackerbürste, dem besondere Bedeu­
tung zu smenken ist. Die l\fodifLkation bez,ieht sich auf die 
verschiedenartige Anooonung der Ausdünnwerkzeuge an der 
Ackerbürste. Mit diesem Gerät, das nls Pflegegerät in der 
Pra:\:is bereits vorhanden ist, kann durch Austausm der 
Pflegezinkt'm gegen Ausdünnzinken aum vereinzelt werden. 
Durm die mod~fizierte Werkzeuganbringung läßt sim eine 
Anpassung an den Aufganll'sbestand erreichen. Zinken:ro.hl 
und Anordnung an der Ackerbürste sind entsprecilend den 
Gegebenheiten variabel gestaltet, so daß auf den Bestand 
bezogen ein gezieltes Ausdünnen erfolgt. Das Gerät bringt im 
Verhältnis zu Vereinzdungsmaschinen eine große HekLar­
leistung. Darüber hinaus wird, genau wie beim Ausdünn­
stri~gel, eine ganzflächige Bearheitung ,der Anbaufläche mit 
unkrautbekämpfender und bodenlockernder 'Wirkung erzielt. 

Diese Lösung, vorausgesetzt daß die Pflanzenverteilung im 
Aufgangsbestand einwandfrei ist, könnte zur vollrnemani­
smen Rü.benvereinzeJung führen. Hinzu kommt, daß der not­
wendige technische Aufwand im Rahmen der heute üblimen 
Pflegegeräte bleibt, deshalb verdient dieses Verfahren beson­
dere Beamtung. 

Um die Rübenvereinzelung ohne Handarbeit durchZIUführen, /' 
werden in einigen Ländern berei~ Rühenvereinzelungs­
masminen entwickelt und zum Teil smon produziert. Mit 
einer Vereinzelungsmaschine soll und darf nur einmal durch 
den Bestand gear,beitet werden. Dabei hinterlassen solche 
Masminen, die als hlinde oder gesteuerte Vereinzelungs­
masminen ausgebildet sind, in regelmäßiger Folge Hack- und 
Schonstellen (Blöcke). Durm diesen ge21ielten Arbeitsgang 
wird die Zahl der Rüben auf den gewünsmten Endabstand 
vermindert. Der Blocl{abstaI1ld liegt je nam Reihell'Weite zwi­
smen 15 und 18 cm. Durm Veränderung der Blocklänge 
können die Vereinzenmgsmaschinen unterschiedlichen Auf­
gangsbeständen angepaßt werden, so daß 80000 bis 100000 
pfLaIliZenhesetzte Blöcke je Hektar übrig bleiben. 

Nam dem Einsatz der M'llschine gibt es also eindeut,ig ge­
sunde Pflanzen auf den Blocks und ausgeräumte Stellen. 
Damit kann man gleich bei der Arbeit auszählen, wieviel _ 
H'Übenpflanzen durclJsmnittlim je Hek·tar stehengeblieben 
sind. Gegebenenfalls muß man die Blocklänge berimtigen, 
faUs die gewünsmte Bestandesdichte ni mt genau genug er­
reimt wurde. Diese Methode des Vereinzelns setzt jedoch 
einen ausreimenden Feldaufgang v,ora,us und zwar bei emem 
möglichst gJeiclJmäßigen Aufgang. 

Gesteuerte VereinzeIungsmaschinen arbeiten ebenso, aller­
dings können Lücken im A.usgangsbestand in gewissen Gren-
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WH autumalisch ausgeglich en " erden . Bei autumatisdwn 
Yereiuzclllngsmaschinen " 'ird je" 'eils der yorhalldene 
V[lanzenbcsland abgetastet und dnnach Y'creinzelt. Die Eln­
satzgrenzen dieser i\-Iaschine, deren Bedienung Spezialkennt­
nisse cl'rnrdert, liegen im /j- bis 8-ßlatlstadiulll. Vorausset­
ZlIng' 1"("1[' ihren I~insalz sind 1lllkralltfreic Zuckel'rühen­
hestände. 

Für die weitere PI" 'spckli"e " 'ird der verei.nzellingslose 
ZuckelTiibenhn\l für einen Teil unse,·e.· Anbauflächen, bei 
dem weder "on Haud, noch m ech:lIlisd., noch mit Ve,-mn­
zchtngsrnaschin<'n auf ,]Pn lleslnn,1 <'ing:<'wir\;t wil'll , e.ne 
Holle spi<'ll'lI. 

Die Stl1ndmumzurJ1es·sung durch Yerei nzelung eines mehl' 
oder weniger dichten Aufgnngshestandes ist bisher nus ful­
gcrtden Gründen notwendig: 

- Es ist bisher ausgeschlossen, mit hinreichender Sicherheit so ha he 
Aufgänge zu erzielen, daß die Knäuel einzeln auf Endabstand 
gelegt werden können. 

- Bei Verwendung von .. Normalsaatgut" muß schon wegen der Mehr­
keimigkeit vereinzelt werden. 

- Beim Vereinzeln konnte dos in der Reihe stehende Unkraut ver-
nichtet werden. 

Mit der Bereitstellung von hochgradig einkeimigem Saatgut. sowie 
sicherwirkenden Herbitiden wird es jedoch in der Perspektive mö-9lich 
werden, auf einem Teil unserer Flöchen einen Knäuelabstand von 
15 cm zu erreichen. Damit wäre der vereinzelungslose Zuckerrüben­
anbau gewährleitet. 

Gegenwärtig kommt es darauf an, den Zeitaufwond für die Pflege­
arbeiten mit den vorhandenen Möglichkeiten maxi mol zu senken. 
Dabei sollte in erster linie der Handarbeitsaufwand im Vordergrund 
unserer BetrachtU'ngen stehen. 

Es wird nicht möglich sein - ohne Mißerfolge in Kauf nehmen zu 
müssen -, sofort auf die handarbeitslose Pflege überzugehen . Nach 
dem heutigen Stand zeichnet sich für die handarbeitsarme Pflege fol· 
gender Weg ob: 

- Herstellung eines einwandfreien Saat bettes zur Si che rung eines 
optimalen Feldaufgangs, 

Sorgfältige Aussaat von monokarpem Saatgut in Einzelkornablage, 

- Ausbringung von Herbitiden, um eine weitgehende Unkrautfreiheit 
zu erreichen, 

- Einsatz von mechanischen Ausdünngeräten, besonders der Acker-
bürste mit Ausdünnzinken. 

Mit der Einführung des Maschinensystems Zuckerrübenbau sollten 
schrittweise neue Produktionsmethoden eingeführt werden. Besonders 
im Arbeitsabschnitt Pflege und Standraumzumessung gilt es, auf brei­
ter Basis in allen_ landwirtschaftlichen Betrieben den gegenwärtig nach 
hohen Arbeitsaufwand zu senken. A 6913 

Natianalprei.tröger H. HERRMANN, KOT· Der Rodelader E 765 

Im Zuge der fortschreitend en i\'J.echnnisierung der Zucke r­
rübenernte hat sich dns i\Iehnna schincnsystem immcr m ehl' 
durchgesetzt. \Yährelld siel. der zum Maseh.inensyslem ge­
hör~e Küpr.Jnder berl'its seil 1963 in der PraKis bewährt, 
verzögerte sich ehe Produktions·a ufnahll1e eines geeignel.e n 
Rodeladers durch neue, während der Iandtechruschen Eig­
nungsprüfung gewonnene Erkenntnisse, so daß als Dber­
gangslüsung der zum Rodekllkr umgerüstete Längsscl,wad­
köpfrod er E 710 eingeselzt ,,"erden mußte. Nachdem im 
Jahre 1965 die Prüfung des Rodeladel's E 765 mit dem Prä­
d,kat "geeignet" abschloß, kam im Jahre 1966 die vom VEß 
Bodell'ben·d)eilungsger;ile ILeip'Zig und vom VEB \Veimarwerk 
produzier te Maschine in g"ößere)' Stückznhl in die Landwirt­
ScllGfl. Gleicl.zeiljg " "UI'tle dit' landtechnisehe Eignungsprü· 
fung wiederholt, sie bestätigte die Wirksamkeit der entwik­
kelten ZusatzeinMchllU~en und vCl'schiedener konstruktiver. 
\' eränderungen und brnchte da6 Pt<ürprädikat "gut geeignet". 
Mit d~m Rodelnder E 765 und dem Köpfladcr s·tehen zwei 
sdliagkräftige i\1aschinen zur Verfügung, die - als Zwei­
maschinensystem eingesetzt - das zur Zeit wohl ökono­
mischste Ernteverfahren ennöglichen. Das wurde auch durch 
die in verschiedenen sovialistischen Staaten erfolgten Erpro­
bungen und Prüfungen bestä ligt. 

Voraussetzung zur Erreichung günstiger ökonomisch er Kenn­
zirfern ist allerdings, daß beim Einsa tz dieser Erntemaschinen 
einige Punkte besonders beaclltet wer.den: 
0) Dos Rübenfeld muß einwandfrei bestellt und gut gepflegt sein . 

Der Reihenabstand ist mit größter Genauigkeit einzuhalten. Um 
ein Oberfahren des Spuranschlusses zu vermeiden, ist die Anwen-

l1iltl J. Sch e rrwLische Darstellung des nod elad ers E lüG 

f)('ulsrhe Agrartechnik . t7 . Jg . . He ft 0 . Septem ber [907 

dung einer sechs-, neun· oder zwölfreihlgen Sämaschine notwendig. 
Das Vorgewende muß genügend breit sein, wobei die Anlage einer 
Feldrandmiete zu berücksichtigen ist. 

b) Köpf- und Rodeloder stellen eine Einheit dar. Sie dürfen nur im 
Komplex eingesetzt werden, da andernfalls die Vorteile des Rodens 
in der Gare verlorengehen und die Einsatzgrenze sowohl bei 
trockenen als ouch bei feuchten Ernteverhältnissen negativ beein­
flußt wird. Zudem zerfohren die beim Vorköpfen eingesetzten Trans­
portmittel die Rübenreihen. es kommt zu Schwierigkeiten und er­
höhten Rübenverlusten beim Radevorgang. 

c) ~er .Ei nsatz der E~ntemaschi nen ist gut vorzubereiten. Gute Orga­
nisation und Bereitstellung der notwendigen Traktoren und Trans­
portfahrzeuge verhindern Stillstandzeiten. 

Der Rodelader E 765 

ist eine dreireilüge Aufsa llelmnschine für den Dreipunkt­
anbnu des Traktors. Di e Funktion der wichtigsten Ba'llgrup­
pen wird im folgenden Abschnitt ausführlich erlä'tel't. Hier 
so ll velllnerkt werden , daß Zur besseren Führung der Mn­
schine am Hang und um schädliche Fahrspuren bei feu chtem 
Ern-teweuer zu vermeiden, die RadspuJ' so gewählt. wurde, 
daß die Räder jeweils in einer vorhe,· gerodeten Reihe laufen . 
Die EinsGtzgrellze nm Hang wird vor allem d'urch den Zu­
stand des Boden.s und das dadurch bedingte Abmtschen des 
Traktors und der belndenen Snmmel[nhrzeuge bestimmt. 
Unter mittleren Erntebedingungen ist die Arbeit am Hnng 
bis zu 12 % Neigung möglich. 

Der E 765 ist für 41,7 em Reihenabslklnd nusgelegt. Durch 
Auswechseln verschiedener Baugruppen kann man auf 
Reihenabstä nde von 45 em (E 766) oder auch 50 cm (E 767) 
umrüsten. 

Technische Daten des Rodeladers 

Arbeitsbreite (dreireihig) 
Reihenabstand (nicht verstellbar) 
Erforderlicher Traktor 

Antrieb 

Flächenle i stung 

Arbeitsgeschwindigkeit 
Bedienung 

länge \ A b't II 
BHr"e.hitee J r e, sste ung (Grundmaschine) 

~~~i~: \ Transportstellu'ng 
Höhe f (Grundmaschine) 

Masse (Grundmaschine) 

125 cm 
41,7 cm 
mind. 36 PS mit Dreipunkt­
anbau und Anschlußmöglichkeit 
für freien Arbeitszylinder 
durch Motorzopfwelle 
(motorgebunden) 
n = 540 bis 568 mln·! 
3 bis 4 ha/ l0 h (je noch 
Ernteverhältnissen U'nd 
Arbeitsgeschwindigkeit) 
3,5 bis 5,1 km/h 
1 Ak 
5600 mm 
4200 mm 
3000 mm 
6600 mm 
2400 mm 
3100 mm 
~ 2500 kg 

• VEB DUC Leipzig, Entwicklungsgruppenleiter 
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